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IN WORT

3d) loeiff rtid)t lute eg faut, ba bin id) fd)on ju föaufe.
@g fallen mir bie $ugen ju — — nnb ein teifeS ©eigenfingen,
îrompetenbtafen pre ici) je|t. SDte fjürftiu ©arne 33ale tritt
in ben ©aal nnb fommt 511 mir nnb lädjelt : 9Kein Äamerab,
mo bteibft benn bit? (pat bicï) bie @d)5npit nnb bag 2id)t,
bag Seben unter ifjm, fdjon in bie gluäjt gefcblagen? — D
nein, bit fünbEjaft fäjöne ©aitflerin, nur bin id) gu bebäcptig,
um mein gange® Capital auf bie ft'arte beiner vielfältigen
©unft gu feigen, um tnid) gu beinern luiHentofen ©flauen gu
matten. 9iun id) bid) roieber gefeljen pbe, btt firidelnbe®,
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quedfitberneg ©efdjöpf, mit beinen ©epfuc^tgaugen unb ben

unentfcfjteierten fRätfeln beiner ©eele, begatte id) ftitl ben 2lb=

glang beineg Sid)te§ in mir für magere fpätere Reiten. 3d)
neprne gern aug beiner fmnb ein bigd)eu ®(üd, ein bigdjen
©onnenflitter mit ing bumpfe £>aug, in ben engen ßreig, unb
füple babei bie ißutfe piper fcplagen. gür peute fage id) bir
„Seb roopl", benn bu mufft noep roeiter gepen, immer weiter,
big bein eiferfüd)tiger ©emapt, ber monbbteibpe Slfctjermitttood)
fommt unb bid) in feine Sinne nimmt. — Sebe mopl, unb
lap miep fcplafen! —

Ser Sînabe fingt:
Somrn bu 6leiipe§ Qungfräutein,
©ping mit mir ben Dtinaelreip'n ;

fpoppfaffa unb ber unb bin,
©o bat erft bag Seben ©inn.

fgort bie groben Stagelfdpul)
Unb ben Stnotenftrict bagu.
SM in Sau unb Sïîorgenfcpein
iptillen beine ©lieber ein.

©ing ein Sieb mir fanft unb gart,
SBie'g ber fepeuen SKäbcpen Slrt.
gög're nidpt mebr blaffeg Slut,

bu niebt, roie Siebe tut?

3ft fo füjj, mie §onigfeim,
SRanbelmilcp unb giiegenleim;
Sft beg §immelg peüfter ©trabt
tomm, icp ruf gum lepen fötal.

s es Tanzliebdien. sa £

Don Dlaja Fllattbey.

Sag fötäbtein fpriept:

Qcp mag niept langen, mag niept fingen.
Sötern gläfern §erglein mürbe fpringen. —
Sötern |>erg aug glipernbem ©lag unb ©lang,
@g flirrte lange beim erften Sang.
Vale carne.

Unb mup icp barben pier unb bulben,
Sag Sßarabieg gaplt feine ©cpulben.
öeröor brum ©eipel, in parte §anb,
§eibi, icp fapre ing ^immeHanb.
Vale carne.

Unb beibe ftarben naep irbifepem Sauf
Unb flogen beibe gum §immel auf.

Unb traten beibe bor ©ein ©efiept
Unb fapen ftaunenb bag göttlicpe Sicpt.

Sag ift bie Siebe — ber Sünaling.prieg:
Sltun bin icp roirflidp tm ißarabieg.

Sag SDiägblein irrte mopl pin unb per,
Qpm roarb im §imtnel bag §ergcpen feproer.

Sort fprangen atte im Stingelreip'n
3ng emige, feiige Seben ein.

Unb prüfenb pebt eg poep ein Beinepen,
Unb püpft balb, mie ein ©onnenfepeinepen,

Surcp Bluft unb ©rag, unb ©lang unb piracpt,
Mingling, fein gläfern §erglein lacpt.

©ein bteieper Sötunb roie Sgopnglut leueptet,
Sen grab ein Sropfen Sau befeueptet.

Ser ßnabe polt eg jauepgenb ein.
SRun fprtngen beib' im Stingelreip'n.

Berner IDodjencbronik
idaenosscnsd)aft.

2 ®er Bunbegrat pat gum SBaffencpef
ber SlrtiHerie ernannt Dberft SRubolf ffiung in
Spun unb gum SBaffencpef ber SaPaUerie Dberft«
lieutenant i. ©. Sticparb Bogel, ©tabgepef ber
Pierten SiPifion, tn Bern.

Ser Bunbegrat pat ben ©rgängunggbericpt
gum ©otparbPertrag burepberaten unb ge«
nepmigt.

Ser Bunbegrat pielt im Qapr 1912 116
©ipungen ab, an benen 3394 ©efepäfte bepanbelt
mürben. @g mürben 1608 ©inbürgerungg»Be«
mitligungen erteilt (1911 1468).

Sag im Sïreig I ber Bunbegbapnen Pon
einem übereifrigen Beamten erlaffene Berbot beg

Berfaufeg beg „©imptigiffimug" unb ber „Vie
Parisienne" auf ben Stationen ber Bunbeg«
bapnen ift Pon ber ffireigbireltion, bie leine
Äenntntg baPon patte, roiberrufen morben. ©äng»
lidp Perboten rourbe ber „©impligiffimug" fepon
Por einiger 3«! Pon ber Regierung beg Mmtong

Sie ©eneratPerfammlung ber fepmeigerifepen I Qn ©t. © a 11 e n ftarb 72 jäprig alt Stational«
'Dffigierggefellfcpaft finbet am 5. unb rat Speoppil Büpter, nacpmaliger Sireftiong«
6. $uli in greiburg ftatt. | fefretär ber Bunbegbapnen in @t. ©allen.

Sag Bunbeggericpt pat ben ftaatgreept«
lidpen Stelurg beg Dr. Silbin SOtüller in Slltborf
gutgepeipen, ber Pom Dbergericpt beg Santong
Uri roegen Unterfcplagung unb leieptfinnigen
©dpulbenmaepeng, aufjer gu einer töngern greU
peitgftrafe, gu ben fümtlicpen ©erieptg» unb Unter«
fuepunggtoften, meld) leptere alg Bufje gu be«

gaplen ober „abguPerbienen" feien, Perurteilt
mürbe. Ser ©cpulbberpaft ift fepon längft burcp
Slrt. 59 ber BunbegPerfaffuug abgefepafft; bag
Bunbeggericpt pat baper bag Urteil naep biefer
fftieptung alg Perfaffunggmibrig aufgepoben.

Ser ftommanbant ber 1. SiPifion, Dberft
Bornanb, pat fein Slmt alg Unterfucpungg«
riepter Pon Saufanne niebergelegt, bag er über
20 Qapre lang betleibet pat. Die Sörster=CI)ristel. — Zur erinnerung an die flupbrung am Berner Stadttbeater.

Ich weiß nicht wie es kam, da bin ich schvn zu Hause.
Es fallen mir die Augen zu — — und ein leises Geigensingen,
Trompetenblasen höre ich jetzt. Die Fürstin Carne Vale tritt
in den Saal und kommt zu mir und lächelt: Mein Kamerad,
wo bleibst denn du? Hat dich die Schönheit und das Licht,
das Leben unter ihm, schon in die Flucht geschlagen? — O
nein, du sündhaft schöne Ganklerin, nur bin ich zu bedächtig,
um mein ganzes Kapital auf die Karte deiner vielfältigen
Gunst zu setzen, um mich zu deinem willenlosen Sklaven zu
machen. Nun ich dich wieder gesehen habe, du prickelndes,
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quecksilbernes Geschöpf, mit deinen Sehnsuchtsaugen und den

unentschleierten Rätseln deiner Seele, behalte ich still den Ab-
glänz deines Lichtes in mir für magere spätere Zeiten. Ich
nehme gern aus deiner Hand ein bischen Glück, ein bischen
Sonnenflitter mit ins dumpfe Haus, in den engen Kreis, und
fühle dabei die Pulse höher schlagen. Für heute sage ich dir
„Leb wohl", denn du mußt noch weiter gehen, immer weiter,
bis dein eifersüchtiger Gemahl, der mondbleiche Aschermittwoch
kommt und dich in seine Arme nimmt. — Lebe wohl, und
laß mich schlàn! —

Der Knabe singt:
Komm du bleiches Jungfräulein,
Spring mit mir den Ringelreih'n;

Wie's der scheuen Mädchen Art.
Zög're nicht mehr blasses Blut,

Ist des Himmels hellster Strahl.

^ ^ laniliedchen. ^ -

von Maja Mattheg.

Das Mädlein spricht:

Und beide starben nach irdischem Lauf
Und flogen beide zum Himmel auf.

Und traten beide vor Sein Gesicht
Und sahen staunend das göttliche Licht.

Das ist die Liebe — der Jüngling pries:
Nun bin ich wirklich im Paradies.

Das Mägdlein irrte wohl hin und her,
Ihm ward im Himmel das Herzchen schwer.

Dort sprangen alle im Ringelreih'n

Durch Blust und Gras, und Glanz und Pracht,
Klingling, sein gläsern Herzlein lacht.

Sein bleicher Mund wie Wvhnglut leuchtet,

Lemer lvochenchronik
Sagenossenschatt.

^ Der Bundesrat hat zum Waffenchef
der Artillerie ernannt Oberst Rudolf Kunz in
Thun und zum Waffenchef der Kavallerie Oberst-
lieutenant i. G. Richard Vogel, Stabschef der
vierten Division, in Bern.

Der Bundesrat hat den Ergänzungsbericht
zum Gothardvertrag durchberaten und ge-
nehmigt.

Der Bundesrat hielt im Jahr 1912 116
Sitzungen ab, an denen 3394 Geschäfte behandelt
wurden. Es wurden 1608 Einbürgerungs-Be-
.willigungen erteilt (1911 — 1468).

Das im Kreis I der Bundesbahnen von
einem übereifrigen Beamten erlassene Verbot des

Verkaufes des „Simplizissimus" und der „Vie
parisienne" auf den Stationen der Bundes-
bahnen ist von der Kreisdirektion, die keine
Kenntnis davon hatte, widerrufen worden. Gänz-
lich verboten wurde der „Simplizissimus" schon
vor einiger Zeit von der Regierung des Kantons

Die Generalversammlung der schweizerischen In St. G a l l e n starb 72 jährig alt National-
'Offiziersgesellschaft findet am 5. und rat Theophil Bühler, nachmaliger Direktions«
6. Juli in Freiburg statt. s sekretär der Bundesbahnen in St. Gallen.

Das Bundesgericht hat den staatsrecht-
lichen Rekurs des Or. Albin Müller in Altdorf
gutgeheißen, der vom Obergericht des Kantons
Uri wegen Unterschlagung und leichtsinnigen
Schuldenmachens, außer zu einer längern Frei-
heitsstrafe, zu den sämtlichen Gerichts- und Unter-
suchungskosten, welch letztere als Buße zu be-
zahlen oder „abzuverdienen" seien, verurteilt
wurde. Der Schuldverhaft ist schon längst durch
Art. 59 der Bundesverfassung abgeschafft; das
Bundesgericht hat daher das Urteil nach dieser
Richtung als verfassungswidrig aufgehoben.

Der Kommandant der 1. Division, Oberst
Borna nd, hat sein Amt als Untersuchungs-
richter von Lausanne niedergelegt, das er über
2V Jahre lang bekleidet hat. vie Sörster-cvristel. 2ur Erinnerung an à Ausführung am kerner tztsättheater.



48 DIE BERNER WOCHE

die internationale Konfereng für hie ©oben*
feeregulierüng, bie am donnerStag in
K o n ft a n 3 tagte, befdjloß bie ©infegung einer
gnufcbenftaatlicßen Kontmiffion, bie bie tedßn'ifeßen
unb mirtfcbaftltcbert gragen eingeßenb prüfen
fott unb bie bon ber babifeßen Pegierung, wenn
möglich nod) bor ©nbe 3lprit naef) Konftang ein»
unberufen ift.

tum Stubium unferer Poft», delcgrapßcn»
:e(cpt)oncinrtct)tungen bat bie poftbcrwal«

tung bon Pieberlönbifcß-gnbien §errn
y. Peuter, Poftinfpeftor, nacb ber Schweig

gefanbt.
der Perbanb feßweig. Konfumberetne

batte im gaßre 1912 einen Umfag bon granten
37,270,845 ober 16,12 °/o mebt' als im gaßre 1911

das gentraltomitee beS fdjweigerifcßen
©cßügenbereinS but bie durebfüßrung bon
gelbfettionswettfcbiefjen in ben gaßren 1913 unb
1914 befdbtoffen. die bieSjäßrige delegierten»
berfammlung mirb auf ben 6. ätpril nadj ©enf
einberufen, gür bie SRilitärabiatit foft eine be«

fonbere Sammlung beS fdjweigerifcben ©cßügen-
bcreinS organifiert toerben.

der fc^roeigerifcbe genteinnügige grauen.»
ber ein gibt feit SReujabr ein eigenes Organ
heraus. 31 is Pebattorin amtet grau ©uterfoßn»
Singg, in Sutern, gßr jur ©eite ftebt eine Pe»

battionStommiffion mit grt. 33 erta drüffel aß
Präfibentin.

die eibgenöffifebe S u n ft o m m i f f i o n, bie
in ©djwßg tagte, but ben bon ben getreu
Zimmermann unb §artmann umgearbeiteten
©ntwurf für ein Pationalbentmal angenommen.
PunbeSrat unb PunbeSberfammlung werben
nunmebr enbgüttig über atuSfüßrung ober Pidjt»
auSfüßpung beS dentmaß gu entfebeiben haben.

gn Söintertßur ftarb an ben gotgen
einer Sungenentgünbung ber ©enior ber äöelt»

firma ©ebrüber ©ulger, Pationalrat Dr. @b.

©ulger, ber fieß um bie SBtffenfc^aft unb baS

öffentliche Seben beS engern unb weitern Pater»
lanbeS ßoße Perbienfie erworben bat ©ulger
gehörte nicht gu benjenigen Parlamentariern, bie

um bie PottSgunfi buhten, er war bietmeßr bon
beinahe rüdfidjtStofer ©elbftänbigfeit. ©ein uni»
tjerfeUeê SBiffen unb feine ausgeprägte fchöpfe»

rifeße Kraft, nicht gulegt auch fein fogialeS ©m»

pfinben, baS er namentlich bei ber Peratung beS

©efegeS über bie Krantcn» unb llnfattberficßerung
unb in ber älbftimmungSfampagne betätigte,
haben ihm hohe Pnerfennung berfeßafft. ©ulger
war ber §auptbetei!igte an ber ©implonuntcr»
nebtnung. die aus öiefem Piefen»Unternebmen
entftanbenen differengen bezüglich beS PaueS
beS gweiten dunnels finb ihm febr nahe gc-
gangen. Seiber fottte ber Perftorbene bie Per»

ftänöigung, bie in biefer @adje in ben legten
dagen herbeigeführt werben tonnte, nicht mehr
erleben. 5Racß bem guftanbe getommenen Per»
gteieb) gwifcßen ben PunbeSbabnen unb ber Pau»
gefeflfcßaft für ben ©implontunnel jabit biefe

legtere gr. 834,700 unb überläßt ben PunbeS»
bagnen überbieS fämtlicbeS in Prig unb gfelle
lagernbeS SRobiliar nebft Porräten.

8lm SBinterpatrouiltenritt beS gen»
tratfdßweigerifcben KabaHeriebereinS, ber legten
©amStag ftattfanb, beteiligten fieb 30 ©ruppen.
die PreiSberteilung würbe bureb ben neuen
äBaffencßef ber Kabatlerie, Dberftlieut. Pogcl, ge»

leitet, die erften prciSgewinner waren in ber
erften Kategorie: 1. äRüncßcnbucbiee. 2. SBiggcr»
thai, 3. ©olotbum; gweite Kategorie: 1. SRün«

ebenbuebfee, 2. Pofligen, 3. äBiggertßat. die
größte Peitleiftung im gaßre 1912 weift Ol ten
mit 780 gurüdgetegten Kilometern auf.

BioarapDicn.

t Dr. 3. 3. Kummer,

28ir geigen brute unfern liefern baS PtlbniS
eines um baS Bernifdtje unb feßweigerifebe ©emein»
wefen ßoeßoerbienten Pionnes, beffen Pame unb
Sehenswert immer einen guten Klang haben
unb in ©ßren bleiben wirb, die SSorte gu feinem

SebenSbilb entnehmen wir bem„Punb", ba uns
bon pribater ©eite teine neuen eingaben gemacht
werben tonnten.

Sim aibénb beS 19. ganuar ift alt PcgicrungS»
rat dr. g. ig. Kummer, gew. direttor beS eibgen.
ftatiftifeben PureauS unb beS .eibgen. Perfidße»
rungSamteS, in feinem 85. ailterSfaßre berftorben.

t Dr. 3. 3 Kummer.
SRit ihm ift ber legte eines tleinen greunbeStreifeS
baßingefeßteben, bem außer Kummer PunbeSrat
Sebent, gürfprecb ©ßr. ©abli, SRufitbirettor
Peicßel unb Dr. g. P. äBibmann angehört hatten,
gabrelang berfammelten fie fiçb wöchentlich ein»

mal, ©amStag abenbS, gu einem drunf unb
freunbfcbaftlicßer aiuSfpracße, guerft im „Klöfterli",
bann in ber fogen. „pairSfammer" ber „Krone"
ober abwecbSlungSweife bei einem ©enoffen ber
dafelrunbe. Kummer bat bie weiften btefeS
greunbeStreifeS um ein halbes 3Renfd)enalter über»
lebt. ©S, war längft einfam unb ftitl um ihn
geworben. Unb boeb nahm er ftetS noch lebhaften
Pnteil an ben öffentlichen 8lngelegenbetten, gang
befonberS an alten gragen, bie baS ©rgiebungS»
wefen betreffen.

gob- gatob Kummer, bon §öcbftetten bei
Koppigen, mar im Dttober 1828 in äBpnau ge»
boren aß ©opn eines SanbmirtS. Pon 1841—45
befud)te er bas Progbmnafium Piet unb bon
1845—48 baS @t)mnafium Pern unb ftubierte
fobann wäbrenb 3V2 gabren an ber Uniberfität
Pern dbeologic. Pm 9. September 1851 würbe
er, nach moblbeftanbencr Staatsprüfung, inS
Prebigtamt aufgenommen. 1858 würbe er Pfarrer
bon sbuttmil. 31m 25. guli 1862 würbe Kummer,
an ©teile beS eine ISieberwabl abtebnenben
©am. Sebmann, mit 109 gegen 82 Stimmen gum
SRitglieb beS bernifeben IRegierungSrateS gewählt,
^äßrenb 1V2 gabren, bis @tibe 1863, war Karl
©cbent noch fein Kollege in ber Pebörbe.

Kummer übernahm bie Seitung beS @r»

giebungSwefenS, eines bamaß befonberS burl
umftrittenen ©ebieteS.

die ©roßratSwablen beS gabreS 1866 hatten
aber für bie Siberalen einen Püctfcßlag ergeben.
Kummer untertag bei ben PegierungSratSwählen
am 7. guni 1866. der an feiner ©teile gewählte
tonferbatibe ©emeinberat 31. b. SBattenrnpl lehnte
feboeb bie SBabt ab ©rft aß auch ber für
b. SBattenrnpl in bie ^Regierung gewählte ©eriipts»
präfibent ©. ©ebneiber in grutigen bie S8abl
ebenfalls auSfcblug, gelangte Kummer, nach einer
Unterbrechung bon IV2 äRonaten, wieber in bie
^Regierung.

die gefeggeberifebe grucl)t bon Kummers
SSirten im Perner fRegierungSrat war baS primär»
fdjulgefeg bon 1870, baS ben Sebrern eine be»

febeibene PefolbungSerböbung brachte unb in ber
PoltSabftimmung — baS fReferenbum war turg
borher eingeführt würben — mit 34,728 gegen
23,042 ©timmen angenommen würbe.

3lm 31 SR ai 1871 würbe Kummer mit 107
bon 188 Stimmen gum IRcgierungSpräfibeuten

für baS Sluttöiabr 1871/72 gewählt. SSäbrenb
einiger Qeit leitete er neben ber ©rgiebüngSbirettion
auch bie ginangbirettion.

8lm 11. gebrüar 1873 reichte Kuttimer bem :

©roßen Pate feine ©nttaffung aß Pegierungsrat
ein, naebbem er gum direttor bes eibgen.
ftatiftifeben PureauS gewählt worben war.
gn fernem ©rtttaffungSfcbreiben bemertte er, baß^
bie Perantwortung unb bie ©orge beS SlmteS
unb bie bamit berbunbene parlamentarifcbè dätig«
teit „über feine bermaligen Kräfte geben", das
War feine bloße PebenSart. gn ber dat War
Kummer bon fcbwäcblicber ©efunbbeit. ©ebon
brei dage nach feiner SBaßt gum PegierungS»
präfibenten, am 2. guni 1871, hatte er ben ©roßen
Pat um ©ntfcbulbigung bitten müffen, baß er
feinen ©igungen nicht beiwohnen fönne, weil
feine ©efunbbeit noch einiger ©dfonung bebürfe.
®S wirb ergäblt, baß bie aiergte ißm febon bor
40 gabren baS Seben abgefproeßen haben. Unb
biefer feit 40 gabren tränfelnbe fcjbwäcblicbe SWann
bat es — banf feiner regelmäßigen SebenSwéife
— auf ein Sïlter bon faft 85 gabren gebracht.

Pad) feinem âluStritt aus ber Pegierung
würbe Kummer im gabre 1874 in ben ©roßen
Pat gewählt, bem er bis 1880 angehörte. @r
War wäbrenb biefer Zeit auch SPitglieb ber
©taatSWirtfcbaftSfommiffion.

die Uniberfität Pern ehrte feine Perbienfte
um baS bernifeße ©cßulwefen, inbem fie ihm im
gabre 1873 bie SBitrbe eines Dr. phil. hon. causa
unb bie mebigimfdje gafultät wegen feiner Per»
bienfte um bie PebölterungSftatiftif baburd), baß
fie ihm anläßlich ber öOfäbrtgen ©riinbungSfeier
ber Perner 6od)fcbule ben ©rab eines Dr. med.
hon. causa berlieh-

gm gabre 1886 erfolgte Kummers 2Babl
gum direttor beS eibgen. PerfidgerungS»
amteS, welches 3tmt er bis 1904 berfehen but.
©either lebte er in ftiHer Zurüdgegogenbeit im
Pubeftanb, bod) immer noch mit literarifdjen
airbeiten Befd^äftigt.

Kummer bat eine gange Peibe bon Schriften
berfaßt, bie bon feiner bielfeitigen unb unermüb«
ließen Slrbeit geugen. 1873 erfeßien aus fèiner
geber: ©efcßiiüte beS ©cbulwefenS beS KantonS
Pern; 1874: baS gortbilbungSfcbutwefen; 1897:
bie ©efeggebung über baS PerficßerungSwefen in
ber ©eßweig; 1883: bie ©efeggebung ber euro»
päifcßen Staaten betreffenb bie ftaatlicße Peauf»
fießtigung ber pribaten PerficßerungSanftalten;
1883: bie PebölferungSfrage; 1886: ©efeßießte
ber ©tatiftit in ber ©eßweig; 1885: ©tatiftit ber
ScbenSoerficßerung; 1885: ©acßlicße SRitteilungen
gur ailtoßolfrage; 1889: eine neue 3lrmenftatiftif;
1893: Pibliograpßie beS PerficßerungSWefenS in
ber ©eßweig; 1894: bie Pußegeßalte ber primär»
leßrer im Kanton Pern u. a. m. 3lu8 ber Zeit
naeß feinem 3luStritt aus bem ©taatSbienft tarnen
1907: ©efeßießte ber SebenSberftcßerung in ber
©eßweig; 1908: PunbeSrat ©eßenf, fein Seben
unb SBtrfen.

Peben feiner 9lmtStätigfeit fanb Kummer
ftetS noeß Zeit, fieß an gemeinnügigen Peftreöungen
gu beteiligen: Seit 1882, b. ß. fett feiner ©rün»
bung, mar er präfibent beS bernifeßen §ocßfcbul»
bereinS. 3ln ber Peuorbnung ber Pibliotßef»
berßältniffe in Pern bureß Perfißmelgung ber
ehemaligen §ocbfcßulbibliotbct mit ber ©tabt»
bibtiotßet unb an ber Peranftaltung bon öffent»
ließen populär»wiffenfcbaftlicßen Porträgen bon
^ocbfcbulteßrern im Sanbe ßerum ßat er ein
wefcntlidßeS Perbienft. ©r war feit bieten gabren
Präfibent ber feßweigertfeßen ftatiftifeßen ©efell»
feßaft. die Pereinigung feßweigerifeßer Perfiiße»
rungSmatßemattfer eßrte ihn, inbem fie ißn gu
ißrem eingigen ©ßrenmitglieb ernannte.

ÜBer ben Perftorbenen näßer, gu tennen baS
©lüd ßatte, lernte in ißm einen Waßrßaft fein»
füßlenben unb ßocßgebilbeten 3Renfcßen, einen
graben, wabrßeitSliebenben ©ßaratter tennen.
gn bem garten Körper woßnte eine ftarte,
mutige ©eete.

DRUCK und VERLAO :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.
Für die Redaktion- Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 2o.t
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Die internationale Konferenz für die Boden?
seeregulierüng, die am Donnerstag in
Konstanz tagte, beschloss die Einsetzung einer
zwischenstaatlichen Kommission, die die technischen
und wirtschaftlichen Fragen eingehend prüfen
soll und die von der badischen Regierung, wenn
möglich noch vor Ende April nach Konstanz ein-
zuberufen ist.

Zum Studium unserer Post-, Telegraphen-
und Telephoneinnchtungen hat die Postverwal-
tung von Niederländisch-Jndien Herrn
I. H. Reuter, Postinspektor, nach der Schweiz
gesandt.

Der Verband schweiz, Konsumvereine
hatte im Jahre 1912 einen Umsatz von Franken
37,270,845 oder 16,12 °/o mehr als im Jahre 1911

Das Zentralkomitee des schweizerischen
Schützenvereins hat die Durchführung von
Feldsektionswettschießen in den Jahren 1913 und
1914 beschlossen. Die diesjährige Delegierten-
Versammlung wird aus den 6. April nach Gens

einberufen. Für die Militäraviatik soll eine be-
sondere Sammlung des schweizerischen Schützen-
Vereins organisiert werden.

Der schweizerische gemeinnützige Frauen-
verein gibt seit Neujahr ein eigenes Organ
heraus. Als Redaktorin amtet Frau Gutersohn-
Lingg, in Luzern, Ihr zur Seite steht eine Re-
daktionskommission mit Frl, Berta Trüffel als
Präsidentin,

Die eidgenössische K u n st k o m mis sion, die
in Schwyz tagte, hat den von den Herren
Zimmermann und Hartmann uingearbeiteten
Entwurf für ein Nationaldenkmal angenommen.
Bundesrat und Bundesversammlung werden
nunmehr endgültig über Ausführung oder Nicht-
ausführung des Denkmals zu entscheiden haben.

In Winterthur starb an den Folgen
einer Lungenentzündung der Senior der Welt-
firma Gebrüder Sulzer, Nationalrat Or, Ed,
Sulzer, der sich um die Wissenschaft und das
öffentliche Leben des engern und weitern Vater-
landes hohe Verdienste erworben hat Sulzer
gehörte nicht zu denjenigen Parlamentariern, die

um die Vvlksgunst buhlen, er war vielmehr von
beinahe rücksichtsloser Selbständigkeit, Sein uni-
verselles Wissen und seine ausgeprägte schöpfe-

rische Kraft, nicht zuletzt auch sein soziales Em-
pfinden, das er namentlich bei der Beratung des

Gesetzes über die Kranken- und Unfallversicherung
und in der Abstimmungskampagne betätigte,
haben ihm hohe Anerkennung verschafft. Sulzer
war der Hauptbeteiligte au der Simplonunter-
nehmung. Die aus diesem Riesen-Unternehmen
entstandenen Differenzen bezüglich des Baues
des zweiten Tunnels sind ihm sehr nahe ge-
gangen. Leider sollte der Verstorbene die Ver-
ständigung, die in dieser Sache in den letzten
Tagen herbeigeführt werden konnte, nicht mehr
erleben. Nach dem zustande gekommenen Ver-
gleich zwischen den Bundesbahnen und der Bau-
gesellschaft für den Simplontunnel zahlt diese

letztere Fr, 834,700 und überläßt den Bundes-
bahnen überdies sämtliches in Brig und Jselle
lagerndes Mobiliar nebst Borräten,

Am Winterpatrouillenritt des Zen-
tralschweizerischen Kavallerievereins, der letzten
Samstag stattfand, beteiligten sich 30 Gruppen
Die Preisverteilung wurde durch den neuen
Waffenchef der Kavallerie, Oberstlieut, Vogel, ge-
leitet. Die ersten Preisgewinner waren in der
ersten Kategorie: 1, Münchenbuchsee. 2, Wigger-
thal, 3, Solothurn; zweite Kategorie: 1. Mün-
chenbuchsee, 2, Völligen, 3, Wiggerthal, Die
größte Reitleistung im Jahre 1912 weist Ölten
mit 780 zurückgelegten Kilometern aus,

Mograpdien.

f vr. Z. Z, Kummer.

Wir zeigen heute unsern Lesern das Bildnis
eines um das bernische und schweizerische Gemein-
Wesen hochverdienten Mannes, dessen Name und
Lebenswerk immer einen guten Klang haben
und in Ehren bleiben wird. Die Worte zu seinem

Lebensbild entnehmen wir dem „Bund", da uns
von privater Seite keine neuen Angaben gemacht
werden konnten,

AM Abend des 19, Januar ist alt Regierüngs-
tat Dr, J,lJ, Kummer, gew, Direktor des eidgen,
statistischen Bureaus und des eidgen. Versiehe-

I vr, Z. Z Kummer.

Mit ihm ist der letzte eines kleinen Freundeskreises

Schenk, Fürsprech Chr, Sahli, Musikdirektor

wesen betreffen.
Joh, Jakob Kummer, von Höchstetten bei

Koppigen, war im Oktober 1828 in Wynau ge-
boren als Sohn eines Landwirts, Von 1841—45

1845-48 das Gymnasium Bern und studierte
sodann während 3>/2 Jahren an der Universität
Bern Theologie Am 9, September 1851 wurde
er, nach wohlbestandener Staatsprüfung, ins
Predigtamt aufgenommen, 1858 wurde er Pfarrer
von Huttwil, Am 25, Juli 1862 wurde Kummer,
an Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden
Sam, Lehmann, mit 109 gegen 82 Stimmen zum
Mitglied des bernischen Regierungsrates gewählt.
Während 1 Y2 Jahren, bis Ende 1863, war Karl
Schenk noch sein Kollege in der Behörde,

Kummer übernahm die Leitung des Er-

^

Die Großratswahlen des Jahres 1866 hatten

Kummer unterlag bei den Regicrungsratswahlen
am 7, Juni 1866, Der an seiner Stelle gewählte
konservative Gemeinderat A, v, Wattenwyl lehnte
jedoch die Wahl ab Erst als auch der für
v, Wattenwyl in die Regierung gewählte Gerichts-
Präsident G, Schneider in Frutigen die Wahl
ebenfalls ausschlug, gelangte Kummer, nach einer

scheidene^Besoldungserhöhung brachte und in der
Volksabstimmung — das Referendum war kurz
vorher eingeführt worden — mit 34,728 gegen

Am 31, Mai 1871 wurde Kummer mit 107
von 188 Stimmen zum Regierungspräsidenten

für das Amtsjahr 1871/72 gewählt. Während
einiger Zeit leitete er neben der Erziehungsdirektion
auch die Finanzdirektion,

Am 11, Februar 1873 reichte Kummer dem
Großen Rate seine Entlassung als RegierrlNgsrati

war keine bloße Redensart, In
der^ Tat war

Kummer von schwächlicher Gesundheit. Schon
drei Tage nach seiner Wahl zum Regierüngs-
Präsidenten, am 2, Juni 1871, hatte er den Großen
Rat um Entschuldigung bitten müssen, daß er
seinen Sitzungen nicht beiwohnen könne, weil

Es wird erzählt, daß die Aerzte ihm^schon vor
40 Jahren das Leben abgesprochen haben. Und
dieser seit 40 Jahren kränkelnde schwächliche Mann
hat es — dank seiner regelmäßigen Lebensweise
— auf ein Alter von fast 85 Jahren gebracht.

Nach seinem Austritt aus der Regierung
wurde Kummer im Jahre 1874 in den Großen
Rat gewählt, dem er bis 1880 angehörte. Er
war während dieser Zeit auch Mitglied der
Staatswirtschastskommission,

Die Universität Bern ehrte seine Verdienste
um das bernische Schulwesen, indem sie ihm im
Jahre 1873 die Würde eines Or, pkil, Iron, oauss,
und die medizinische Fakultät wegen seiner Ver-
dienste um die Bevölkerungsstatistik dadurch, daß
sie ihm anläßlich der 50jährigen Gründungsfeier
der Berner Hochschule den Grad eines vr, irreà.

Im Jahre 1886 erfolgte Kummers Wahl

amtes, welches Amt er^bis 1904 versehen hat.
Seither lebte er in stiller Zurückgezogenheit im
Ruhestand, doch immer noch mit literarischen
Arbeiten beschäftigt,

Kummer hat eine ganze Reihe von Schriften

Bern; 1874: das Fortbildungsschulwesen; 1897:

der Schweiz; 1883: die Gesetzgebung^der euro-
päischen Staaten betreffend die staatliche Beaus-
sichtigung der privaten Versicherungsanstalten;
1883: die Bevölkerungsfrage; 1885: Geschichte
der

Statistik^

in der Schweiz; 1885: Statistik der

1907: Geschichte der Lebensversicherung in der
Schweiz; 1908: Bundesrat Schenk, sein Leben
und Wirken,

Neben seiner Amtstätigkeit fand Kummer
stets noch Zeit, sich an gemeinnützigen Bestrebungen
zu beteiligen: Seit 1882, d. h, seit seiner Grün-
dung, war er Präsident des bernischen Hochschul-
Vereins, An der Neuordnung der Bibliothek-
Verhältnisse in Bern durch Verschmelzung der
ehemaligen Hochschulbibliothek mit der Stadt-
bibliothek und an der Veranstaltung von ösfent-
lichen populär-wissenschaftlichen Vorträgen von
Hochschullehrern ^im

Lande herum
^

hat er ein

ihrem einzigen Ehrenmitglied ernannte.
Wer den Verstorbenen näher zu kennen das

Glück hatte, lernte in ihm einen wahrhast fein-
fühlenden und hochgebildeten Menschen, einen
graben, wahrheitsliebenden Charakter kennen.

In dem zarten Körper wohnte eine starke,
mutige Seele.

OKUcK unä

recuOx«, kuckààreí, uci<8i.
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